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ketrâcktung zum Lilcl Keite 2«.
Dunkle Sternennacht liegt ans dein helleil Schneegefilde, Durch die

weißschinnnernden Flächen steigen Reihen einzelner Menschen ; jeder Hintermann
benutzt die Spuren seines Vorgängers, Eben schlägt es 4 Uhr morgens
oom Turm der Kirche, und die Glocken füllen die Schneelandschast mit der

frohen Kunde: Christ ist geboren! Die Wanderer sagen nichts zu-
einander als: Das ist schon! Und sie empfinden das ,stündlich große"
Geheimnis: Gott ist ge offenbaret iin Fleisch, gerechtfertigt im
Geist, er schienen den En geln, gep red i gt den Hei den, geglau
bet von der Welt und ausgenommen in die Herrlichkeit. Es
sind einfache Leute, die da im Schnee zur „Christinette"* gehen, Sie sind
noch einfältig im Glauben der Väter, Die modernen Zweifel plagen sie

nicht, Sie feiern das Christfest init der festen Überzeugung:
„Und war' dies Kiudlciu nicht geboren,

Wir wären nllcsnml verloren!"
Sie warten vor der kalten Kirche, bis um fünf Uhr die Fenster hell werden
und die Pforten sich öffnen. Der Hanptteil dieser Nachtfeier ist die Weissagung -

Uns ist ein Kind geboren, ein Svhn ist uns gegeben, dessen
Herrsch a st ist ans seiner Schulter, und er heißt Wunderbar,
Rat, Kraft, Held, Ewig Vater, Friedefürst! — Nicht alle von
diesen Männern, Frauen und Kindern haben zu Hause einen Weihnachtsbaum,

Aber fest und freudig glauben sie an das Wvrt : E n ch i st h e n t e d e r

Heiland geboren, welcher ist Christus d e r H e rr in d e r S t a dt
Davids! Das ist echtes Weihnachten! Und wir? Sind wir innerlich so

weit entfernt von diesen einfältigen Leuten und ihrem kindlichen Glauben?
Wollen wir nicht auch an diesem Tage mit den ehrwürdigen Männern und

Frauen gehen, die nicht im geringsten an dem Evangelium zweifeln: Also
hat Gott die Welt geliebt, oaß er seinen ei ng eb vrnen S v h n

gab? Sie haben ein Weihnachten, glückliche Leute!

Mte Silvestsrbräucke unci -Sitten.**
(Mitgeteilt von Eugen Sutcrmcister,)

In Belgien muß dasjenige Familienglied, welches am 3 l, Dezember

zuletzt aussteht und deshalb den Spottnamen „Silvester" erhält, den übn

gen abends etwas zum besten geben,***

Im Kanton Zürich werden die Schulkinder, welche an diesem Tag
zu spät zur Schule kommen, als „Silvester" begrüßt und ausgelacht. Während

diese daher in aller Frühe in die Schule eilen, nur nicht die letzten

zu sein, sind die Mägde ängstlich bemüht, ihre Rocken (Spinnrocken)
abzuspinnen, denn in der Silvesternacht geht die „Chlnngeri", ein weiblicher

Mette oder Messe Frühgotlesdieusr vor Aubruch des Tages.
»» Silvester — der letzte Tag des Jahres, etwas zum beste» gebe» — bewirten.


	Betrachtung zum Bild Seite 211

